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Lie sgen

WUm qandere verbotene BucherV Oll wırd keine Dıspens ewährt
ager halten dürfen bedürfen S1e CISCHEN Erlaub-

HIS des Apostolischen Stuhles Der Verkauf selbst darf D1LULTE

Personen erfolgen VO denen I1nl vernuünftigerweise anneh-
annn daß S1€ die erforderliche Erlaubnıs besitzen Eıch-

INanzı TOFrier 111 NSCHILU Al den Kodex den Begri1ff des
kırchlich verbotenen Buches und kommt FEirgebnıi1s, daß
die restlose Durchführung der fuüur Buchhändler geltenden Vor-
schrıften be1l den heutigen Verhältnissen unsgemM«e1IHN schwer 1st
Kın Forschen ach der Berechtigung des Käufers wurde als
sechr 0d10Ss befunden werden Es wIırd deshalhbh der KRat gegeben
durch den Episkopat 1ı11Ne Kıngabe al den Apostohlischen Stuhl
ZU machen Vıelleicht erhalten die Bischöfe SCWISSEC umschrie-
hbene Vollmachten Dıe Ordnung der Angelegenheıt ıst auch
deshalb erwunscht weıl sonst sıch bald gegenteılıge Ge-
wohnheiıt bıldet die dıe an Vorschrift beseıntigt Freılich
Schwierigkeıiten wIırd och 11111 e  en denn vielfach sınd
die Buchhändler a nıcht der Lage, diıe tagtäglıch ersche1l-
nenden Werke quf ihre kırchliıche Erlaubtheit oder Unerlaubt-
eıt ZUu prüfen.

Graz Prof Dr Haring
(Ergaänzung des Dreiervorschlages den Patron Be-

nefiziums.) Nach österreichıschem Partikularrecht (Konkordat
18559 Art 24) hat der geıistlıche Patron bel uSubun des Prä-
sentatıonsrechtes Anspruch quf eliNen VOLN Bischof erstatteten
Dreiervorschlag, vorausgesetzt daß dreı taugliche kKkandıdaten
sıch 188381 dıe betreffende Kırchenstelle beworben haben Nun
kommt nıcht a selten VO  — daß nach Eirstattung CIHNES
Dreiervorschlages en Patron und nach vollzogener Präa-
sentatıon, aber VOTL Verleihung des Benefizi1ums, der Präsentierte
dıe Erklärung abgıbt, quf ( 801 Recht verzıchten ZU wollen. Hier
entsteht dıe Tra kann dem Patron zugemutet werden, ZUIN
dem verbleibenden Zwelervorschlag 111e Auswahl ZU treffen,
oder kann CcCUuUelN Dreiervorschlag verlangen? Der Pa-
iITron wırd sıch miıt dem Zwelervorschlag begnugen 11USSCH
de1ı Bıschof nachweist daß keine anderen tauglıch befundenen
Kandidaten u11ln das betreffende Benefizium siıch beworben ha-
Den Sınd aber qaußerhalb des gemachten Vorschlages och
taugliche Bewerber vorhanden, kann der Patron ach en
Wortlaut und quch ı1111 Sınne des zıt Art Dreier-
vorschlag verlangen; denn ubt jetzt wıeder aller orm
das Präsentationsrecht aus und beı Ausubung desselben hat
eben ANSPTUC qauf e1INeEeN Dreiervorschlag. Nach geltendem
Rechte Walile der Bischof aquch nıcht gehindert, das Benefizium
neuerdings ur Bewerhbung. auszuschreıben, denn dıe bisherigen



tteılu

Bewerber haben durch dıe Bewerbun un quch durch die Aut-
nahme den Vorschlag eın Recht qauf das Benefizium -
worben. Vıelleicht haben gerade durch den Kandıdaten, der
nach der Präsentation quf e1in Recht verzichtete, siıch Vor-
hıneıin manche tauglıche Bewerber abschrecken lassen. Eıne
Neuausschreibung wurde a1lso die Durchführung des Grund-
satzes, daß das Benefizium den Tauglichsten verliıehen WTl -

den soll (can. 199 2) DUr Ordern.
GTaz. Prof Dr Haring.

(Können Beruiskatecheten seelsorglichen Aushilfe Ver-

pflichtet werden In manchen Diözesen kam mıt Zustim-
MUung der kirchlichen Oberbehörden WE Bestellung e1ıgeNer Be-
rufskatecheten Urc. die staatlıche Schulbehörde. DIie Stellung
dieser Berufskatecheten ist 101e ahnlıiche W1e die der welt-
iıchen Lehrer Jedoch rgeben sıch AUS der staatlıchen ellung
ZUIM kKehlgionsunterricht und AaUS der ellung des Klerıkers
den kırchlichen Vorgesetzten noch besondere Bezıehungen Vor
allem braucht der Beruifskatechet dıe kırchliıche Lehrermächti-
u nd ist als erıker den allgemeinen Kleriıkalvorschriften
unterworfen (can. 124 *— Können em Berufskatecheten qußer
diesen allgemeınen Verpflichtungen och besondere, Aus-
hilfe 111 der Seelsorge aufgetragen werden? Im ersten ugen-
blıck WAare INnan vielleicht gene1gt,; die ra Verllellen Bel
näherer Untersuchung kommt in aber anderen Err-
ebnıs Zunächst INnu. bemerkt werden, daß das allgememe ka-
nonısche Recht Berufskatecheten, CISCHNE Lehrer für Er-
teılung des Religionsunterrichtes der Schule, nıcht kennt Fın-
det doch verhältnısmäßig EeN1I$S Ländern des katholischen
Erdkreises den öffentlichen staatlıchen chulen 111 oblıgater

elıgionsunterricht s{ia Ferner erklärt das kanonische Recht
(can 1329 —— dıe Eirteilung des Keligionsunterrichtes als 111e
emıinent seelsorglıche Pflicht des Pfarrers Immerhin 1äßt an

333 111e Vertretung des Pfarrers diıesem Berufszweige durch
andere Klerıker Hıer können notdürftig cdıe Berufskatecheten
untergebracht werden. Was Nu die Verpflichtung ZU seel-
sorglichen Aushilfe anlangt, annn zunächst: Canll.,. 128 heran-
gezogen werden: Quoties el quamdıu 1d ]Jud1ic10 PFODHI11 Ordı-
d  9 ex1ıgat Ecelesiae necessiıtas, 11151 legıtıiımum impedimen-
ium eXcuset suscıpıendum est clerıcıs iidelıter implendum

quod uerıt abh COIMNINISSUN). Also Aus-
Notfall sSsoweıt nıcht e1in gesetzliıches Hindernis ent-

schuldigt. Es dartf qalso durch dıe geforderte Aushiılfe der Kate-
chet der Erfüllung . SCIIHNET Hauptpflicht: nicht gehindert wWel-
den Auch 1ine nachgewiesene notwendige rholung den KFe-

WAaTe wohl e1Mn ımpedimentum legitimum Noch ausführ-


